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Is; Wie 3 mal wöchentlich erfcheinende

« „ßrorkaner Beitnttg“
« hat es sich zur Aufgabe gemacht, ihre Leser
über alle Vorgänge sowohl auf politischem

»Hu-it auf kommunalem und sonstigem Gebiete
D aufs genaueste in gedrängter Form zu infor-

mieren und auch weiterhin dein feulletoniftifchen

Teil besondere Aufmerksamkeit zu ividmeu.

Die ,,Brockauer Zeitung« kostet in Brorkau

otertklfilirlictf t,20 Wurde
iDurch die Post bezogen l,50 Mk.)

»für den Monat August allein
beträgt der Abonnementspreis

__ nur 40 Wg.
Bestellungen auf die Zeitung durch Post-

bezug können jederzeit dem Briefträger über-
geben oder unfrankiert in den nächsten Brief-

kasten geworfen werden.

Bestellungeu auf die ,,Brorkauer Zeitung«

in Brorkau selbst bei der Geschäftsstelle oder

bei den Boten erbeten.

Die Gut-edition der Zeitung
Hehdebrandstraße 3, Eingang im Hausflun

 
 

 

C
S
I
I
I
O
L
I
U
I
W
S
I
O
O
I
I
O
I
O
I
U
I
I
I
O
I
O
O

S
G
G
S
S
I
I
D
M
U
S
O
R
Æ
W
U
S
O
O
U
G
O

S I U G 9 S I S I F 9 s S H O I G S 0

 

 

Vermittelung und genung dir Mike-—
Die stadtische Verwaltung muß jetzt mehr gefchüftlich

arbeiten ais früher. Wer in den alten, ausgefahreneii Bahnen
sich weiter bewegt, kommt in dem emsig schaffenden Zeitalter
des Dampfes, der Etektrizitüt und — des Benzius schlecht
vorwärts. Für den klugen here-beenden Kaufmann hat das
Ochaufenster des Gefchüfts großen Wert; auch für Stadt-und
Landgemeiuden gibt es Aehnliches (Einteilungen, in die Augen
fallende kleußrrlichkeiten bilden hier Fortschritte des wirtschaft-
lichen and gewerblichen Leben sowie Annehmlichkeiten mancher
an. Wie in Grißftüdten sich Verkehrs-, Geschäfts- und Wohn-
lagen ausgebildet haben, so inuß auch in Klein- und Mittel-
ftltdten daraus Betracht genommen werben. Ueberhauot können
diesen die Großstädtezgach vielen Richtungen hin als ansporns
enden Muster dienen.

Eine Reihe von Gemeint-isten arbeitet bereits danach,
lllb bie üaebprefie kamt ihnen hierin sehr zur ‚Dank geben,
Ieachtenswert sind nach der Richtung hin auch die Arleitetu
Vorträge, Anregungen und Entschließungen auf Giüdtetagen
und Bereinigungeu der Stadt-, Bororts und Landgrmeiudevers
tretungen. Diese bieten alljähriich eine reiche Fülle von Vu,
schlügen und praktifchen Ausführungen zur Hebung und Ber-
besserung der großen und kleinen Semeinwesem Einen guten
Eindruck machen immer breite, gut befestigte Straßen zur
Stadt. sie sollten, je nach den Bodenverhttltnissem mit gis-
pflegten, schritten spendeaoen Obst- oder Waldbitumen bepslaiizt
fein. Die ersteren sind wegen der Schönheit in der Blütezeit
und Fruchtreise zu bevorzugten und gewähren außerden ange-
messene Ernng Gemeinden in Süddentsehland wissen diese
besonders zu feinen.

Die Einförmigkeit im Wegeznge lltßt sich durch Inleguug
von kleinen, gitrtnerischrn Anlagen an den Seiten unterbrechen
Gutes sßflafter, bequeme Bürgersleige, Sauderkeit aufStraheu
und Plätzen spielen im«,Stiidtebilde eine Hauptrolle, wirken
empfehlend und fördern die Gesundheitspflcga Sehr erwünscht
ist die Inlegung öffentlicher Baum- und Blumenanlageu und
die crrichtnng von Kinderspietpltthen wie Gelegenheit zur sports
lichen Betätigung. Zu verhindern oder zu beseitigen ist die
gefchmatklose, oft fchreiendezGesrhüftreklame auf besonderen
Gesellen nnd Tafeln sowie an benennen nnd täiebeln. Eine

große Notwendigkeit sur Stadt- nnd wie größere Laubge-
ineinden bildet die Festsegnng von Bebauuugsplttnen oder

wenigsten die ron Iluchtliuiem hier müssen die Stddtebauer
nnd Künstler Hand in Hand geben, um die Bauweise vorteil-
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Brzugspreis niertetilihrlich 1.20, durch die Post 1,50 Mk·
Wöchentlich durch unsere Träger 10 Pfg.

Die 6 gespaltene Petitzeile kostet 20 Pfg. Reklame 40 Pf.
Expedition: Hendebrandftoaße 3 [Cingnng im Hauses

hast zu gestalten und die Kosten entsprechend zu bemessen.
Es ist darauf Bedacht zu nehmen, daß man: «i.Dungabfuhr
ohne Belüftigung der Einwohnerschaft bewirkt wird, wirtschaft-
liche und andere Gegenstände nicht hinderlich auf Straßen und
iIlliheu umherliegen, Baupläne gehörig abgegrenzt und ge-
sichert find und Ordnung wie Sauberkeit nach jeder Richtung
hin gepflegt werden. Wichtig. die Wirtsfchaftsiiihrung ver-
billigeud, die Reinlichkeit fördernd, ist die Anlegung non
Wasserleitung in Wohn- und Gefchüftsstütten, wie die unter-
irdische Abführung der Wirtschafts- und Tagewüsfer. Für
Beleuchtungs- und kkochzwecke sowie für Kraftabgabe kommen
Gas: und clektrizitöswerke inbetrachtz wo man es haben kann
beibe. Sie spielen nicht nur in Großbetrieben eine hervorra-
gende Seile, sondern auch bei Klein- und Feinarbeit der Haud-
werker und Rleinbetriebe.

Dem Bürger die Möglichkeit auf Tätigkeit nnd Erwerb
zu schaffen, ist mit eine Hauptaufgabe stüdtischer Verwaltung
Förderlirh ist die Erbauung von Schlachihöfen. Akte diese
Einrichtungen haben in vielen Stüdten zur Hebung von
handwerksinußiger und geschüftlicher Betätigung wesentlich bei-
getragen. So erfreuen sich Städte durch Herstellung und
Bersaud non Waren verschiedenster Art eines guten Rufes und
[abtrennen Gewinnes: wie Neumarkt i.Schl. durch Zwiebaek
und Fleischtoaren, Warmbrunn durch Grbärk und Dotzwartm
baue, Thorn durch Psesserkuchem Gatzioedel durch Baumkuchen,
Bunzlan durch topfwaren usw. Auf diesem Gebiete liegt
noch viel Erwerbskraft unbenttht Die Kosten für alle solche
Neuerungen und wirtschaftlichen Hilfsmittel lassen sich unschwer
auf die Zahlungspstichtigen nett-eilen nnd durch ortsstatuteirische
Bestimmungen einheben. Oeffentliche, kommunate Gebäude,
Schulen, Kranken-, ilrrnens und Siechenhüuier find einfach
und würdig zu errichten, sodaß der Charakter derselben er-
kennbar ist; sie können trotzdem geschmackooll and günstig ein-
wirken. Der Orts- und Heimaxnslege ist große Aufmerksam-
keit zu schenken. Ju fast allen Stüdteu lassen sich aus Ber-
gangenheit, Handwerk, Gewerbe-, Industrie, Kunst u. a. m.
Erzeugnisse und Gegenstände fatnnteln und an geeigneten
Stellen für Einwohnerschaft und Fremde zur Besichtigung und
Belehrung ausstellen. Zuweilen sind emeritierter und Schmuck-
sachen verschiedener Art aus den ortsungesessenen Familien zu
erhalten. Oft bedarf es hierzu nur der Anregung sehnlich
verhält es sich mit Erzeugnissen aus Feld und Garten. Kleine
Ansstellungen non Blumen, Früchten, Grunßntitteln und Haue-

tieren weckt-n den Sinn für Hebung von Land-, Garten- und
Hauswirtschaft und bilden zumeist ertragreiche Auziehuugb
punkte. Nach der Richtung hin kann seitens der Kommunen
durch Verpachtung von stüdtifchetn Gelände zur Einrichtung
von Kleingttrten für Arbeiter nnd besiglose Kleinbürget viel
Gutes geschehen. qu solchen Pachislüchen, die in Großstüdien
schon ren150 qm an vergeben werden, fühlen sich diese
wohi, fördern Gemme-, Heeren-s und Obstbau und schaffen für
ihre Familien Gartenheitne, die namentlich in saniiürer und
wirtschaftlicher Richtung hin gute Früchte bringen. Von großem
Vorteil find diese Unternehmungen für itindererziehuug Selbst
der Feuerung der Lebensmittel kann dadurch abgeholsen werde-.
Eine brennende Frage bildet in vielen Stüdten die Beseitigung
oder Milderung der Wohnungsnot und des Wohnungselend
der kleinen Leute. Hier kann auf genossenschaftlich-gut Wege
manches gebessert und gefördert werden. Die Mittel dazu
können außeadetn aus Sparkassenslleberschüssen gegen Sicher-
heit zugängig gemacht werben. Neben der Förderung der
weiblichen Volkswohlfahrt darf die Pflege der geistigen nicht
unterlassen werden. Hierher gehört die Begründung von
Bollsbüchereiem der Kampf gegen die Schundliieriuk, Gengen-

heit zum Besuch von gewerblichen Berlehrseiuiichtungeu und
Kunststlitien, volkstümliüen Konzertem Theatern und ähnlichen
Veranstaltungen, das Unternehmen von Wanderungen in die
ultchste Umgebung und Fahrten nach Erholuagsstltiten und
in schöne Gegenden. Die Kosten hierfür lassen sich bei be-
scheidenen Ansprüchen auf ein geringes Mast zurückführen
Gut geleitete Vereine können auf diesem Gebiete mancherlei
Runen ftiften. Private Zuwendungen von Geld fallen hier
sicher auf guten Boden. Bon hohem Wert für das Gedeihen der
Städte ist die Förderung des gesamten Gchutwesens. Da
heißt es für die tonununalen Behörden: krtlftig einsehen und
den berechtigten Wünschen und dein Bedürfnis der Bürger-
schaft durch zeitmüßige und praktische cinriehtungen dauernde
Vorteile zu fchaffea. Hierher gehören: Iortbildungsi und
Fachfchulem sowie Haushaltunge- und Kochschulabteilungem
Die Wohlfahrisbestrebuugen müssen sich weiter erstrecken auf
Sesuudheitspslrge der Schulkinder, auf Jugendfürsorgh Unter-
bringung kranker und hitssbedürstiger Kinder. Durch kraft-
oole Erziehung und gewissenhafte Derandildung der Jugend
kann das flott für den Iampf aus dem Irdeitss und Oe-
sthdfistnarkte gestühlt, geistig nnd sittlich gefördert werden.
Das alles sind kleine und grohe Mittel zur Verbesserung und
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Vrockau. Freitag den 8. August
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Berannvsottith für Reduktion und Druck-
Ernfk flotter! in Brocken, Hendebrandskr. 8.
Sprechfknnden werttttglich oon 9 — 11 Uhr.
Gratisbeilaget Jlustriertes zsonntagblatt

1913.

 

Hebung der Städte, zur Begründung des Wohlstandes der
Einwohnerschaft auf deutsch - nationalen Boden aus eigener
Kraft, an denen wegen der Ausführbarkeit wohl auch Rörgler
und Besserwisser wenig auszufegen haben werben.

Erfüklen sich die Vorschläge, dann werden Deutschlands
großen Dichters Worte-

„lrbeit ist des Bürgers sterbe,
»Gegen ist der Mühe ”nie“

sich von neuem bewahrheiten. Glück und Zufriedenheit in die
Bürgerschaft aller Orte tragen. Quehl.

Aus Brocken und Umgegend.
Brockau, den 'i. Ingust 1918.

" sNranlrheitobertchtJ In der Woche vom 21. bio
3. August 1913 erkrankten an Scharlache in Schosnih 2
Personen, in Brockau 1 Person ; an Diphteriee in B r o d a u,
Schwoitsch und Oswig je I Person; an Ruhr (übertragbar):
in Herrnprotsch (Pslegehaus) 2 Personen. Gestorben an sun-
gea- und Kehlkopftuberkulosee in Klein cschansch 1 Person.

' fKriegervereth Wie im vergangeuen unsre, so
veranstaliet auch in diesem Jahre der Bereiu für die ange-
henden Soldaten einen Bortr a gskurs ns unter dem
Namen »Rekrutenfüriorge«. Dieser beginnt mit dem nächsten
Bereiasanpekl Sonntag» den 10. August um 1']. Uhr nach-
mitten}. Ille jungen Linie Brorkauo,»die zumperbst lkdnigs
Rock anlegen reellen, werben für die Bortrdge, die für ihre
Dienstzeit bei den Draußen nur lehrreioh sein werben, hiermit
freuadtiitist eingeladen. (Siehe Anschlag durch Rriegernereinl)

 

 

Bekanntmachung
Diejenigen Einwohner Brockaus, welche Osfiziere oder

Manaschasten der oom 27. bis 29. August hier zur Cin-
quartierung kommenden Trauben freiwillig gegen die geseh-
liche Vergütung (tttalich 2,60 Mk. für Ofsiziere, 1,20 sk.
für Manschaften) in Quartier und Qerpsegung nehmen wollen,
werden ersucht, dies bis zutn 11. d. Mis. bestimmt in der
Gemeindekasse anzumelden.

B r o e! a u , den 1. August 1918.

Der Gemeinden-Mahom
Dr. berrtnann.

 

Beranntmuchnngem

Am flimmert), den 27. August, baren. O Uhr,
werden aus ,,Rangterbahnhos B r o de n u"

420 stloli unbrnuoktdaro ltlokorno
Banner-Wollen ma- l50 lfdm oinlt.
Weichensehwallon

mitstbtetend verftetgert. Versammlung-one Bitte
der Bahnmeisteret l.

 

 

Am Donnerstag, den 28. d. Alt-» nerne. 9'].
Uhr werden auf Bahnhof R attern

I80 unbrauchbare Schwellen
meistbtetend verstetgert.
Versammlungsort : ,,Ladestelle« ans Bahnhof K at t e r n.

Königl. Bahnmeistorei l B r o o k a u.
 

Ein Rosenkranz
verloren. Abzugeben in der Expedition der Zeitung.
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Trauer - Kleider
Hure, echtem, Bluaem, Röcke, Pia-tot- ,‘
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Der Krupp—prozeß
vor dem Kriegegericbt.

Bei Beginn des vierten Verhandlun 610903
wird zunächst beschlossen, daß die Zeugin randt,

die nach ihrem Verhör am arbeiten Sage JU-
sammengebrochen war, an Gerichtsstelle zu er-
scheinen hat, wenn nötig mit einem Arzt.
Sodann gibt Rechtsanwalt Barnau für den
Angellagten Hoge folgende Erklärung ab: »Der
Angeklagte Hoge hat hier gegen meinen Willen
verichiedentlich Behauptungen aufgestellt und
Dinge zur Sprache gebracht, die fpäter zur Sache
gehören. Er heat nun die Befürchtung, daß der
Gerichtshof daraus den Schluß ziehen könnte,
er wolle ietzt seine Schuld leugnen. Das ist keines-
wegs feine Absicht: Hoge erklärt ausdrücklich,
daß er das Material zu den 5 ,,Kornwalzern",
die ihn betreffen, geliefert hat, und daß er bei
feinem Geständnis ausdrücklich verbleibe. Er
gibt zu, gegen Dienfibefehle gehandelt zu haben.
Er hat das Material im Vertrauen auf die
Angaben Brandts geliefert, der sich ihm gegen-
über gewissermaßen als die Fsrma Krupp auf-
gespielt hat. Hoge hat damals die Tragweite
seiner Handlungen nicht überleben. Es
werden dann verschiedene Sachverständige ver-
nommen. die bekunden, daß zu mehreren »Kom-
walzern« das

Material direkt aus dein Kriegs-
miuifterium

stammen müsse. Jnsbesondere handelt es sich
um einen ,,.lfornwalzer«, der sich auf die beiden
Etatauszüge stützt, die der Angeklagte sBieiffer
dem Zeugen Brandt ausgeliefert haben foll.
Da die Sachverständigen erklären, daß der Jn-
halt dieser Etatauszüge nicht für die Offentlicks
keit bestimmt sei, wird vorübergehend für die
Verhandlung über diesen »Kornwalzer« im
Interesse der Landesverteidigung

die Offentlichkeit ausgeschlossen.

Nach etwa einftündiger Dauer wird die Öffent-
lichkeit wieder heraestellt nnd Landrichter Dr.
Weßel, der die Voriinierfuchung gegen Brandt
und gegen die Mitglieder des Direktoriums der
Firma Krupp führte, als Zeuge vernommen.
Er gibt an, daß er eines Tages den Auftrag
bekommen habe, nach Essen zu fahren, um
dort die »Kornwalzer« zu finden, von denen
der Abg. Liebknecht dem Kriegsminister Mit-
teilung gemacht hatte. Der Zeuge sagt
hierzu aus: Als ich nach Essen kam, traf ich zu-
nächst den Vorsteher des Preisbureaus von
Dewitz, der über meinen Besuch sehr erstaunt
war. Man dachte offenbar in Essen zunächst
daran, daß es sich hier wieder einmal um eine
SpionagesAngelegenheit handle. Jch sagte aber,
weswegen ich nach Essen gekommen war,
und nun öffnete Herr von Dewiß seinen Ge-
heimschrank und nahm alle Sachen heraus.
Dann sprach ich Direktor Eccius und tverhandelte
auch mit ihm, und inzwifcheii ließ« Herr von
Dewiß die Schriftstücke einfiegeln. Unterdessen
hatte in Berlin der Untersuchungsrichter Herr
Dr. Meßner in meiner Vertretung den Brandt
verhaftet, und nach meiner Rückkehr aus Essen
begannen in Berlin die außerordentlich zahl-
reichen Vernehmungen Brandts. Der Zeuge
ist der Meinung, daß er das gesamte Material
erhalten habe und daß Brandt in seinen ersten
Vernehmungen die Wahrheit gesagt habe. Jm
übrigen ist der Zeuge der Aiisicht,- daß Brandt
völlig geistesklar sei. — Es gelangen nunmehr
einige Verfügungen über Amtsverschwiegenheit
zur Verlesung. Jm Anschluß daran erklärt der
Verhandlungsführer: »Ich lege Wert auf die
Feststellung, daß

in der Heeresverwaltung kein Pauama

herrsche. Es wird nun sehr eingehend das
Verhältnis zwischen der Heeresverwaltung und
der Firma Krupp behandelt. Dazu äußert
Sachverständiger Oberstleutnant Jung :
Die »Kornwalzer« sind zum größten Teil geheim
im Jnteresfe der Landesverteidigung Dabei
ist aber zu berücksichtigen, daß die Firma Krupp
als Lieferantin eines überwiegenden Teiles

—

unsres artilleristifchen Materials natürlich dieses--
Material kennt, sogar im weitesten Umfange.
kennt. Daher ist der überwiegende Teil der
—m...» y...

  

Ihr Der eigene Mag-.
20] Roman von Max Hoffmann.

Gortsetzuiigh

Für einen jeden von ihnen war es auch
schon etwas andres, hier hieß es fegt, sich auf
brutale Art seiner Haut zu wehren, jeder. war
zum Angreifer und. zum Verteidiger geworben.
Wie Axihiebe krachten die Faustschläge, die sie
gegenseitig austeilten.

Doch schließlich erlahmte die Kraft des
Assessors. Der stählernen Ausdauer des andern
war er nicht gewachsen. Er wich langsam
zurück und suchte sich nur noch zu decken und
durch die vorgestreckten Arme zu stl «"«,:en.

Für Harry gab es jetzt kein Erbarmen
mehr. Jn trotzigem Ubermutsagte er sich, daß
er den andern für etwas, das ihm dunkel— vor-
schwebte, »empfindlich strafen müsse und-seine
Hände griffen machtvoll zu. —- -—

Dann nahm er schnell seine Büchse über
die Schulter und entfernte fiel). Ein Gefühl
von Beschämiin hieß ihn scheu den Ort fliehen,
wo zwei gebil ete Männer der uten Gesell-
schaft sich wie unerzogene Burs en vergessen
und wie gemeine Raufbolde betragen hatten.

Schon mochte er zwanzig Schritte zurück-
gelegt haben, als er einen scharfen Knall hörte
und in demselben Augenblick das Gefühl hatte,
als wenn ihm jemand gegen die linke Schulter
einen kräftigen Schlag versetzte.

Aber er drehte si nicht um und ging ruhig,
als wenn nichts geschehen wäre, mit roßen
Schritten weiter-. Eine Art dumpfer etäus
bung laftete auf ihm, seine Sinne

»Kornwalzer« zwar im«Jnteresse »der Landes-
verteidigung streng geheim, »aber nicht gegenüber
der Firma Krupp. Daß die Heeresverwaltung

keine Geheimuifse vor Krupp

hat, ist eine grobe Entstellung. Vor Krupp
hat die Heeresverwaltung in artilleristischer
Beziehung fraglos wenige Geheimnisse, denn
vor seinem eigenen Lieferanten kann man nichts
geheim halten. Aber in bezug auf andre Ge-
heimnifse wird Krupp nicht anders behandelt
wie iede andre Firma auch; es gibt eine Un-
fumme von Geheimniffen, von« denen Krupp
keine Ahnung hat. Aber auch die Ansicht, daß
der Firma Krupp in artilleristifcher Beziehung
nichts geheim sei, ist unzutreffend. Auch der
Firma Krupp ist das Staats- und Heeres-
interesse die Vertrauensgrenze, bis zu welchem
Umfang Krupp in die Geheimnisse hineingezogeii
wird. Alle Versuche sind auch Krupp gegenüber
geheim, soweit er an ihnen nicht beteiligt ist.
—— Der Sachverständige erklärt zum Schluß:

Strafen. kann keine Preise diktiereu.

Nun wird noch einmal Frau Brandt, die
inzwischen im Automobil erschienen ist, ver-
nommen. Sie weiß sich die Widersprüche in
den Aussagen ihres Mannes nicht zu erklären
und bestreitet energisch, daß irgendwie auf ihn
einaewirkt worden sei. Nach einem längeren
Plädoyer, in dem der Staatsanwalt nachzu-
weisen verfucbt, daß die Angellagten fchuldig
des Vergebens gegen das Spionagegesetz seien,
beantragt er gegen Zeugleutnaiit Tilian neun
Monate Gefängnis und Dienstentlassung. Zeug-
leutnant Hinst neun Monate Gefängnis und
Dienstentlassung Zeugleutnant Schleuder acht
Monate Gefängnis und Dienstentlassung Feuer-
werker Schmidt sechs Monate Gefängnis und
Dearadation. Beamter Dröfe drei Monate
Gefängnis. Zeugleutnant Hoge drei Monate
Festung. Obeiintendanturfekretär Pfeisser ein
Jahr Gefängnis und Amtsverlust. Bei keinem
der Angeklagten beantragt der Vertreter der
Anklage, die Unterfuchungshaft anzurechnen.

Der Staatsanwalt schließt: Nach dem Gesetz
find diejenigen Beträge, die die Angeklagten
bei der Bestechung erhalten haben, dein Staate
als verfallen zu erklären. Ich setze diese Be-
träge wie folgt ieft: bei Tilian auf 300 Mk.,
bei Schleuder auf 390 Mk., bei Hinst auf 400
Mark, bei Schmidt auf 80 Mk. und bei Pfeisfer
auf 800 Mk. Ich glaube, ich bin billig
gewesen.

Das Urteil.

Nach langer Beratung fällte das Gericht
folgendes Urteilt

Zeugleutnant Tilian wegen Bestechung,
Ungehorsams und Preisgebens militärischer Ge-
heimnisse zu zwei Monaten Gefängnis und
Dienstentlassung: Zeugleutnant Hinst wegen
derselben Vergehen zu vier Monaten Gefängnis

wegen derselben Vergehen zu vier Monaten
Gefängnis und Dienstentlassung; Feuerwerker
S chmidt wegen derselben Vergehen zu zwei
Monaten 14 Tagen Gefängnis und Degrai
dation; Beamter Dröse wegen Bestechung zu
drei Wochen gelinden Arrests; Oberintendantiirs
sekretär Pfeiffer wegen des gleichen Ber-
gehens zu sechs Monaten Gefängnis und Un-
fähigkeit zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes
auf die Dauer von einem Jahr; Zeugleiitnant
H o ge wegen Ungehorfams zu 43 Tagen
Festungshaft.

Die in der Gerichtsverhandlung festgesetzten
Beträge, die Brandt den Angeklagten hat zuteil
werden lassen, haben die Angeklagien zurückzu-
erstatten, utid - zwar Tilian 50 Mk., Schleuder
250 Mk., Hinst 200 Mk., Schmidt 90 Mk. und
Pfeisser 140 Mk.

Unmittelbar nach der Urteilsverkündigung
erklärten außer Dröse alle Verurteilten, daß sie
gegen das Urteil Berufung einlegten.

In der Urteilsbegriiuduug

wird u. a. ausgeführt: Die Angeklagten haben
gesagt, Kruppi erfahre vom Kriegsministerium
auchan legalem Wege viel. Das entspricht
den Tatsachen.. Krupp muß in viele Geheim-
nisseeinaeweiht werden, weil diese Firma mit 
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deu artilleristifchen Versuchen in eiigster Ver-
bindung steht» Ohne die Verfuche Krupps

und matt, und- er ging wie ein Schlafwandelns
der dahin.

Warum nur war das alles geschehen ? Wie
war es dazu gekommen? Ja,. wie konnte es
dazu kommen? Da dämmerte ihm unklar und
verworren die Vorstellung von Elisabeth auf,
und ihm war, als wenn er schnell zu ihr eilen,
vor ihr niebei’iiben, fein Haupt in ihren Schoß
legen und ihr weinend alles erzählen müsse.

Sein Auge; begann heftig zu schmerzen und
als er den.linken- Arm erheben wollte, verjagte
ihm die Kraft dazu.. Gleichzeitig fühlte er
etwas Warmes daran herunterrieseln Doch
das war ihm jetzt alles gleich. Er empfand es
sogar als eine nicht ganz ungerechte Strafe
dafür, daß er so sehr die Selbstbeherrschung
verloren, sich zu einer o häßlichen Handlung
hatte hinreißen lassen« o taumelte er immer
weiter,— stieß hier und da gegen einen Baum,
stolperte mehrere Male und fiel sogar einmal
bin. Er rafftei sich mühsam wieder auf und
setzte seinen Gang, lan sam fort, ohne auf bie
Richtung u achten. ie Dämmerung begann
bedächtig ihre grauen Schleier auszuspanneu,
wischen den fernen Stämmen zeigten sich schon
ichwarze Schattens als-Borboten der nahenden
Nacht. Seine Mattigkeit wage. zur“)...
bare Anspannungeder Muskeln und die-—- Erre-
gung der Nerven warmen. groß, gemezen; er
machte noch [ebene—Italic.“ « Paul Gebet te und-
sank wie ein zu Tobe. (Betroffener ‚nabe einem
gewaltigen Baumstauiin nieder. Die Finsternis
um ihn wurde. immer» dichter,« der träumende
Wald schien eigenartige-Melodien zu summen, waren ichiaii l die zu einer etiizigeii,eaus-iweiter- Ferne — kom-,

und Dienstentlassung; Zeugleutnant Schleuder

»auszumerzen. Das letztere ist geschehen.

 
  

 

hätten wir unsre heutige Artillerie nicht. Die

Heeresverwaltung hat ein Interesse daran,» daß

Fkruvv manches weiß, was andre nicht miffen.
EB staut sich weiter, ob durch den Ungehorsam
der Angeklagten ein .
standen ist. Jn erster Linie tauchte die Frage
UUfs ob ein erheblicher materieller Schaden ent-

standen ist. Jn dieser Beziehung hat
die Beweisaufnahme nichts ‚ergeben.
Die »Kornwalzer« dienten lediglich- Um
die früheren Kalkulationeii nachzuprüfen. Ob
es richtig war, daß der Abgeordnete Liebknecht
später im Neichstage von einem Panamasprach,
ist eine andre Frage. Ein diesem Punkte ist
das Gericht zu der Auffassung gelommen, daß
für das Heer ein erheblicher Nachteil entstanden
ist, denn in diesen Angriffen liegt eine ganz
erhebliche Schädigung des Ansehens der Heeres-
verwaltung.

Das deutsche Heer
erfreut sich im Jn- und Ausland eines großen
Ansehens. Dieses Ansehen beruht einmal auf
der Anerkennung, daß im deutschen Heer mit
treuefter Pflichterfüllung und mit seltener Hin-
gebung gearbeitet wird, und daß das Schwert
geschliffen und das Pulver trocken gehalten
wird für den Fall, daß der Allerhöchste Kriegs-
herr dieses Friedensinstrument zur Verteidi-
gung der Lebeiisinteressen des Reiches ge-
brauchen sollte. Und noch etwas andres hat
dem deutschen Heer Anerkennung in der
ganzen Welt verschafft. Es ist dies das
Moment, daß Beamte des Heeres bisher siir
unnahbar gehalten wurden. Die Verwaltung
des Heeres ist stets iinzugänglich gewesen
für gewisse Machenschaften. Dieses Ansehen,
das das deutsche Heer zu unser aller Freude
genießt, hat schwer gelitten durch diese Vor-
kommnisse. Ob freilich die Bezeichnung
»Panama« berechtigt war, ist eine andre Frage.
Unter Panaina versteht das Gericht Korruption
schliminster Sorte. Um eine solche handelt es
sich hier nicht. Hier haben drei Unteroffiziere
und ein mittlerer Beamter sich dazu herbei-
gelassen, für die Mitteilungen gewisser Dinge
kleine Geldbeträge und freie Zechen entgegen-
zunehmen. Das ist

kein Panauia.

Drei Unterosfiziere und ein mittlerer Beamter,
was will das heißen in einem Heer von über
500 000 Mann. Sie sind durch die Einwir-
kungen eines höchst aewandten Mannes zu Fall
gebracht worden. Wir haben Zehntaufende von
Beamten, Unterosfizieren und Gemeinen im
Heer, denen die fchwerwiegendsten Sachen an-
vertraut sind. Diese Zehntaiisende haben sich
niemals verleiten lassen, etwas zum Nachteil
des Staates zu tun. Aber das Wort ,,Paiiania«
ist ausgesprochen worden, und die Heeresver-
waltung hatte selbst das größte Interesse daran,
diese Verhandlung möglichst öffentlich zu führen,
um das Wort »Panama« wenn irgendmöglich

Aber
es ist mit dem

Nachteil für die Heeresverwaltung

verbunden, daß diese Vorgänge jetzt so weit
bekannt wurden. Diese Nachteile müssen sich
die Angeklagten zuschreiben lassen. Sie haben
diese Gerichtsverhandliing mit verursacht. Leider
ist das Gericht snicht in der Lage, diese Nach-
teile so zii verwiicheii, daß si für alle Zeiten
verschwinden. Bekanntlich gehen die Ehrabs
schneiduiigen in Windeseile weiter und ziehen
immer weitere Kreise. Aber wenn ein solcher
Ehrabschneider widerruft, bringt. der Widerruf
nicht weiter. Es bleibt immer etwas bangen,
und es gibt viele, die sagen: »Es ist doch
etwas an der Gatte.“
am

politische Rundfcbau.
Deutschlands.

lthaifer Wilhelm ist aufderHeimkehr
von der Nordlandreife in Swinemünde
eingetroffen-

IfJn Breslau findet anläßlich des Be-
suches Kaiser Wilhelms eine Huldi-
gung- der schlesifchen Jugend vor dem Mon-
archen statt.

  
  

menden Harmonie zufammenfchmolzen.
lauschte danach in wohligem Halbbewußtsein.
Dann war es ihm, als wenn von allen Seiten
Sterne auf ihn zuflögen und ihm schwanden die
Sinne.

sk- * O . _

Elisabeth hatte Hariy weggehen sehen und
ihn in Gedanken auf feinem Pirfchgang be-
gleitet-. Wieschön wäre es gewesen, wenn sie
an seiner Seite hätte fein rennen! Sie suchte
diese Vorstellung tapfer zu verscheuchen, aber
das verlockende Bild kehrte immer wieder. Da
war es ihr fast wie eine Erlösung, daß sie durch
das elektrische Klingelzeichen zu Frau von
Sommerfeld erufen wurde.

Die alte ame war ausnehniend höflich wie
immer und entschuldigte sich sogar, wenn sie
Elisabeth gestört haben sollte. Aber sie möchte
etwas vorgelesen haben, es sei- ihr ein Labsal,
Elisabeths Rare, klangvolle Stimme zu hören.
Das wirke - wundersam beruhigend auf ihre
Nervenz Und so las denn Elisabeth erst aus
der Zeitung »vor und setzte dann die Vorlesiiug
desRomanes fort, den sie vor einigen Tagen
begonnen hatte. Die Frau saß behaglich auf
dein Sofa, hörte aufmerksam zu und-machte hin
Und. wieder passeiide Zwischenbemerkungen

Gegen Abend sagte sie: Nun ist es genug
Fräulein. Danke für die Freundlichkeitl Jch
möchte hier. auf bem Zimmer allein speisen,
Frau »Rüterbusch wird alles beforgen.«

Elisabeth owußie wohl, weshalb sie das so
wünschte. Die sonderbare Dame- saß nämlich-
wie sie erfahren hatte, des Abends stundenlang

erheblicher Nachteil entis

oDie Gee esvorlage über die Sonn-

tagsruhe fiins Handelsgewerbe ist

vom Bundesrat noch vor— den Ferien verab-

schiedet worden. Es ist demnach anzunehmen-

daß der Gesetzentwurf dem Reichstage bei

feinem Zufammentritt am 20. November-»vor-

liegen wird. An den seinerzeit veröneiitlichten

Bestimmungen, die in 15 Paragraphen zu-

sammengefaßt waren, sind im Bundesrat nur

geringfügige Änderungen vorgenommen worden.

* Angesichts des bevorstehenden »Ablau»fs der
Handelsverträge mehren nch wie im
Reichsamt des Innern, so auch im preußischen

Haiidelsministerium die Eingänge mito den

Andernngsvorschlägen der verschiedensten ‚unter:

essentengruppen. Wenn auch von einem Beginn

direkter Vorarbeiten für die neuen Verträge

noch nicht gesprochen werden kann, so werden

doch alle solche Anträge auf Grund der dauernd

angestellteii Erhebungen und Statistiken sorg-

fältig geprüft, um gegebeiienfalls spätere Berück-

sichtigung zu finden. Ehe· die Regierung mit

ihren Entschließungen an die Offentlichkeit tritt,

wird sie, wie bei der Vorbereitung der fruheren

Handelsverträge, vorerst noch mit denA wirt-

schaftlichen Körperscfiaften, wie den Handels- iiiid

Landwirtschaftskammern iifw., eingehende Be-

ratiingeii pflegen.

ifAuf Samoa hat sich nach der Nüclkkehr

des Gouverneurs Dr. Schulß von feinem

Heimatsurlaiib ein Ereignis vollzogen , das

vielleicht als das wichtigste seit der Flaggen-
hissuiig auf dem Gebiete der Eingeborenenpolitik

anziisprechen ist. Unter großen cz’5;eierlichleiien

wurde das 25 jährige Regierungs-

iubiläiim Kaiser Wilhelnis aus

Samoa begangen, iiitd dabei wurden zugleich
die sogenannten AliisSilisFragen erledigt. Der
kaiserliche Goiiderneur verkündete, daß« der Titel
Alii Sili (höchfter Häiiptliiit0 für immer ab-
geschafft sei nnd daher fein Nachfolger für den
verstorbenen Alii Sili Mataafa mehr ernannt
werden würde. Dagegen fei er ermächtigt, ie
ein Mitglied der beiden höchsten Häiivtlingss
Familien zu seinen besonderen Ratgevern in
saiiioaiiischeii Angelegenheiten zu ernennen. Die
Wahl sei auf Taniasefe und Tanu gefallen.

Rußland.

fBei den Wahlen zum Fi iiiiischen
Landta g haben sich etwa zwei Drittel aller
Stimmberechtigten ihrer Stimme enthalten. Sie
verweigerten die Wahl. weil fie den unter

ruififcbem Einfluß stehenden Landtag nicht als
Volksvertretung anerkennen.

Amerika.
* Das Gerücht, England plane die Errich-

tung einer großen Flottenstation auf den
Beriniidainfelii. hat in Washington großes
Interesse hervorgerufen. Es ist zuverläsiig feil-
gestellt worden, daß die englische Regierung
über die amerikanischen Pläne zum Schutze der
Linien durch den Pan amakanal Erhebun-
gen angestellt hat. Es ift anzunehmen, daß
dies auf die Absicht Englands hindentet, die
englische Schiffahrt durch den Kaual ebenso
sicher zu stellen, wie die im Mittelmeer. Die
amtlichen Kreise in Washington find der Ansicht,
daß das neue Problem ein gewaltiges ist, das
das eigentliche Leben der Monroedoktriii (":er
Lehre von der Unverletzlichkeit amerikanischen
Bodens) in sich schließt und vielleicht eine voll-
ständige Umwälzung iii der auswärtigen und
der Flottenpolitik der westlichen Halbkiigel be-
deuten wird, zumal man annimmt, daß
die übrigen europäischen Nationen wahrschein-
lich dein Beifpiel Englands folgen werben.

Afrika.
«’««Jn Johaiinesbiirg ist die Ruhe

wiederhergestellt. Alle Triippen sind zurück-
gezogeii worden. Man hält allgemein den
Generalftreik für beendet.

IIfJii den Kämpfen mit den Kabnlen
haben die Spanier in den letzten Tagen
einige Erfolge zu verzeichnen gehabt. Es
gelang- ihnen, mehrere strategifih wichtige
Stellungen zu besetzen und die Gegner aus den
Schanzen zu werfen, die sie nahezu drei Wochen
gehalten haben. Freilich, der Kampf ist damit
noch nicht aus und es wird noch lange dauern,
bis Maroklo den Spaniern eine reine Freude 
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 allein- und legte sich Ratten; um das Schiedsal

sein wird.
.W

irgendwelcher entfernten Verwandten zu ergrün-
den, von denen sie schon seit Jahren nichts
mehr gehört hatte und die vielleicht längst nicht
mehr unter den Lebenden weilten. Sie dachte
sich dann eine dieser Personen, und wenn die
Patieiice ausging» nahm sie das für ein Zeichen,
daß es ihr gut ginge, und freute sich herzlich;
iin umgekehrten Falle begnügte sie sich mit einem
resigtiierten »Wie Gott ivill t“

Nach dem

  

Elisabeth speiste ebenfalls allein.
Abendessen kaut Frau Rüterbusch zu ihr aufs·
Zimmer und sagte nachdenklich: »Ich weiß
nicht was das bedeuten soll. Vorhin war die
Großmutter des dummen Hinrich— bei mir und-
erzählte, der Junge wäre ganz verstört nach
Haufe gekommen und führe so merkwürdige, ver-
wirrte Reden.«

‚tut er das nicht öfter s«
,,Mag fein. Aber diesmal ist es selbst

der alten Frau aufgefallen, weil er immer
wiedeüe “ä FlenUWaliiFtorö zu sprechen kommt.«

» m o e wi en, imetwas u et «
fragtziElisabåth efsgirocken a g fofsen?

„ egen ie i nur nicht- leich o an
Fräuleins Man muß fich nichtg allzussehr mi-
die Mannsleute haben, Möglich ist es fa
immerhin, daß etwas passiert ist. Eigentümlich
ist es jedenfalls-, daß er immer noch nichtIRSisitbllucnrdd es gehtt doch schon auf neun.

enn e n ' .Wale 2" i is och in dem finstereu

» ann er ncht irgendwo ein eke rt ein?“»Tai er nicht. Nein, nein, d e Shachx muß
irgendeinen Haken haben.«

Elisabeth wure blaß-geworden. Her"I' «

“-"2‘



heer und Flotte.
—Die starle Verwendung von Lufts i en

und Flugzeugen im Kaisermanöver hatchefxne
neue Maßnahme notwendig gemacht, nämlich
die Verwendung eines Meteorologen. Es be-
steht die Absichte die Wetterkunde, die in der
Kriegssührung eine bedeutende Rolle spielt,
schon im Kaisermanöver in den Dienst des
Heeres zu stellen. Im vorigen Jahre war auch
bereits ein Meteorologe bei den Kaisermanövern
tätig, um bei der Verwendung der Luftschiffer
und Flieget der Heeresleitung beratend zur
Seite zu stehen. Die erhöhte Bedeutung, die
der Wetterkunde bei den diesfährigen Kaiser-
manöpern beigemessen wird, geht daraus hervor,
daß ein besonderes Lastautomobil für den Dienst
der Wetterbeobachtung beordert worden ist.
Auch die drahtlose Telegraphie wirdder Meteoro-
logie iweKaitermanöver nutzbar gemacht werden,
damit die« Wettervorhersagen so zuverlässig als
möglich»sind. »Für die Kaisermanöver ist der
Wetterdienst insofern von Bedeutung, als
vorher festgestellt werden kann, ob Regen oder
große Hitze in den nächsten Tagen vorherrschen
wird. Es können mit Hilfe der Wetterkunde
genauere Berechnungen über die Martchzeiten
der Truppen und die der Bagagen und Ver-
pslegungskKolonien gemacht werden. Diese
Ubungen im Kaisermanöver sind natürlich nur
eine Vorstufe für die Verwendung des Wetter-
dienstes im Kriege.

— Die Bildung eines »fliegenden Ge-
schwaders«, das jederzeit zur Verfügung steht,
um gefährdete deutsche Interessen im Auslande
zu schützen, ist jetzt in Aussicht genommen.
Damit gelangt ein dringender Wunsch aller
Auslanddeutschen und der heiniischen Industrie
und des Handels zur Verwirklichung
m—

Von Nah und Fern.
Zollschmuggel im Hamburger Hafen.

Jm Hamburger Hafen wurden durch Zollbeamte
zwei Schuten angehalten, die, wie eine Unter-
suchung ergab, doppelte Böden hatten. In den
Zwischenräumen sand man 500 Behälter mit je
fünf Kilogramm Sprit. Die hinterzogene Zoll-
summe beträgt 70000 Mk. Der Hauptschuldige
wurde verhaftet.

Jin Beruf tödlich verunglückt. Auf
tragische Weise hat der Feldschüße Nier bei
Marienborn in der Nähe von Mainz das Leben
eingebüßt. N. traf den Bierkutscher Arnald
beim Apfelsteblen und verbot ihm dies. Dabei
zog er zur Bekräftigung seiner Worte seinen
Dienstrevolver. Beide Männer trennten sich
dann in Güte. Gleich darauf krachte ein
Schuß, und der Feldschütze stürzte tödlich ge-
troffen zu Boden. Die Kugel seines eigenen
Revolvers war ihm, da er die Sicherung der
Waffe vergessen hatte, in den Unterleib ge-
drangen.

Vor den Augen der Familie nieder-
geschossen. In Donauwörth hat ein ehe-
maliger Mühlenbesitzer dem Bierbrauereibesitzer
Abt auf dem Heimwege von der Kirche auf-
gelauert und ihn vor den Augen seiner drei
Kinder auf offener Straße durch drei Revolvers
schüsse schwer verlegt. Der Attentäter wurde
verhaften

Zwei Dörfer niedergebrannt. Jn Süd-
steiermark sind die Dörfer Pongerzen und
Jablano gänzlich niedergebrannt. Die Be-
wohner retteten nur ihr iiacktes Leben.

Explosion in einem böhmischen Berg-
werk. Im Iuliusschacht bei Brüx wurden
durch eine schwere Explosion zwei Bergarbeiter
getötet und fünf andre schwer verlegt.

Skandal in der Londoner St.-Panls-
Kathedrale. Die Londoner Frauenrechtleriiinen
sorgen dafür, daß der allsoniitäglich von ihnen
veranstaltete Unfug nicht den Reiz der Neuheit
verliert. Am letzten Sonntag hatten sie sich in
roßer Zahl zu dein Morgengottesdienst in der
t.-Pauls-Kathedrale eingesungen. Als der

Sängerchor die Litanei anstimmte, wobei die
Gemeinde schweigt, fielen die Suffragetten mit
einem ganz neuen Verse ein. Die Gemeinde

l l

 war anfangs so überrascht, daß sie die Wahl-
—O—-W

be ann u klopfen. Sie wollte etwas sagen,
abgr die zAngst schnürte ihr die Kehle zu.

Die dicke Frau bemerkte es mit Miß-
hilligung. Nun, Fräuleinchen, än stigen Sie

sich nur ni t allzu sehr um ihn. st ja doch

kein Kindl Und schließlich können wir «ja
Siebter! mit Phylax ausschicken, die werden ihn

on nden.« »

M »Kann am besten gleich,« sagte Elisabeth
entschlossen. »Und ich gehe« mit.

« st gar nicht nötig k-

«Doch, doch l« entschied Elisabeth, und be-
gann sofort, sich zum Ausgang bereit zu machen.

Schon nach wenigen Minuten schritt sie

neben Kielb.lock, der eine große Stallaterne trug

und mit der andern Hand an einer Leine den

auf Geheiß eifrig schnuppernden iPhylar hielt,

dem schweigenden Walde zu.
Die blakende Laterne» machte-.- die einsame

Umgebung noch schauerlicher durch die ge-

spenstischen Lichter, die sie in mattgelben

Bündeln auf Bäume und Boden warf. Bald

schienen sich Riesen vor ihnen emporzurecken,

bald in dem Unterholz flüchtige Zwerge hin

und her zu huschen. Aufgescheuchtes Getier

raschelte in den Zweigen. Aus der Ferne klang

der klägliche Ruf einer Eule. Elisabeth hatte

ein unheimliches Gefühl, eine ihr fremde,

rätselhafte Welt hatte sie hier aufgenommen, der

Wohnsitz der- Nacht mit einen geheimnisvollen

Schlupfwinkeln und Verstecken.
Umisich von-ihrer- Furcht und; Angst zu be-

freien, begann sie zu sprechen. »Glauben·Sie,

daß wir ihn finden werden s« fragte sie ihren

Max-M

weiber zu Ende singen ließ. Als diese aber
den Vers wiederholen wollten, rief man ihnen
von allen Seiten zu: ,,Ruhe, Rahel« und ein
allgemeiner Sturm der Entrüstung erhob sich.
Gebetbücher flogen durch die Luft den Stimm-
rechtlerinneii an um). um die Köpfe. Von
allen Seiten stürzten die empörten Andächtigen
auf die Störerinnen des ·Gottesdienstes. Die
Kirchendiener versuchten,· die Weiber nach den
Kirchentüren zu ins Freie zu drängen. Das ge-
lang jedoch nur teilweise. Die letzten zwölf
oder fünfzehn der rabinten Weiber sträubten sich,
klammerten sich an die Betstühle und konnten
nur mit Gewalt entfernt werden.

(Einbrecher in der Polizeistation. Eine
Einbrecherbande stattete der Polizeistation des  

waren vergeblich. sEine Anzahl der Retter
wurde von ihren Kameraden bewußtlos herauf-
gebracht und konnte erst« nach geraumer Zeit
wiederbelebt werden. Ein « Feuerwehrmann
büßte sein Leben ein. Sämtliche Grubenpferde
wurden ein Raub der Flammen.

Generalftreik in Mailand. Ein General-
streik hat in Mailand begonnen. Der Straßen-
bahnverkehr ruht fast vollständig. Als einige
Angestellte den Verkehr aufrechterhalten wollten,
wurden die Wagen mit Steinen beworfen. Jn
den meisten Betrieben feiern die Arbeiter.

Ein Straßenkanipf in Khanpur. In
Khaiipur (Hinterindien) zogen die Mohammes
daner nach einer Massenversammliing mit
schwarzen Fahnen in einer Prozession zu einer  

Hus der (Heft der frei-.
Die Hotelinspektorin hat sich im Hoteli

wesen überaus schnell eingebürgert. Dieser
Fraiienberuf trat vor vier Jahren zum ersten
Male in die Erscheinung und ist jetzt in den
größeren Hotels etwas Selbstverständliches
Durch die Flucht der großenKorridore sieht der
Hotelgast, wenn er zufällig ein Frühaussteher ist,
schon beim Morgengrauen eine Dame wandeln,
die mit kritischem Blick die Arbeit der Stuben-
mädchen und Hoteldiener miistert. Das ist die
Frau Hotelinspektorin, deren«Tätigkeit·schon
lange vor Tag beginnt und die für tue. innere
Einrichtung der Zimmer Verantwortlich ist.
Will ein Hotelgast sein auf längere Zeit ge-

 

Zu den friedensverbandlungen in Busens-ein
Das von den Bulgaren belebte Gebiet des Balkans, das jetzt die verbündeten Griechen und Serben sowie die Türken behalten wollen.
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Auf der Bukarester Friedenskonferenz wurde im
Namen der Berbiindeten ein Schriftstück verlesen,
das folgende Forderungen der Verbündeten enthält:
1) Die Berbündeten verlangen als Grenze den Lauf
der Struma, beginnend an der alten bulgarischstürkis
schen Grenze, bis zum Sarbdere, von dort aufKuppe
1314 des Tschengelgebirges, dann der Wasserscheide
folgend bis Tragarz, von dort nördlich und nord-  
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östlich zu Kuppe 1152, dann über Mesta nach Kuka,
dann über Sipkova und Daliboska zur Wasserscheide
bis Kuppe 2162 bei Kuslar, von dort mit der
Richtung auf Oschagdada über Morgaßan, Mekova,
Tokadschida bis Kordschal absteigend, sodann gegen
Süden über Kaplaitepe und Galieretepe, endend am
Agäischen Meer, drei Kilometer östlich von Makri.
2) Bulgarien entsagt allen Ansprüchen auf alle  
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Inseln im Agäiscben Meer. 3) Entschädigung der
Einwohner und Regelung der bereits früher vorge-
brachten Streitfragen betr. die serbisch-biilgarifchen
Grenzfragen. 4) Garantie für die Aufrechterhaltung
der Freiheit in Schule und Kirche der griechischen
Gemeinden Thraziens. Abzuwarteii bleibt noch, oh
die Türkei sich mit der von der Londoner Friedens-
konfereiiz festgesetzten Grenzliiiie bescheidet.

 

Londoner Bezirks Soiithwark einen Besuch ab,
bemächtigte sich des Kassenschranis, der in der
Wohnung des mit-seiner Familie im Seebade
weilenden Polizeikommisfars steht. Der Schrank
enthielt nur 600 Mk. Die Polizeibeamten be-
merkten von dem Raub nichts, da sie gerade
in dem mit der Station verbundenen Polizei-.
gefängnis beschäftigt waren. Man fand später
den Schrank gänzlich ausgeranbt im Hofe eines
benachbarten Hauses.

Ein Unglückssonntag in den englischen
Bädern. In den verschiedenen Seebäderii sind
am letzten Sonntag nicht weniger als zwanzig
Personen ertrunken. In Horiisey versuchten zwei
zwei Männer, ertrinkende Kinder zu retten, nnd
verloren dabei selbst ihr Leben. Jn Strandhill
wurden fünf badende junge Mädchen in einen
Strudel gezogen und verschwanden in den
tosenden Fluten. Aus mehreren anderen Bade-
plätzen liegen ähnliche Nachrichten vor.

Eine schottifche Kohlengrnbe in
Flammen. In der Cadder Zeche im Mavis-
tal (Schottland) brach infolge Kurzschlusses
Feuer aus. 26 Arbeiter hatten gerade ihre
Tagesschicht beendet, und einer von ihnen be-
merkte beim Ausstieg Flammen. Er schlug fo-
fort Lärm, doch die übrigen, mit Ausnahme
von dreien, waren von dein Feuer bereits ab-
geschnitten. 22 konnten nur als Leichen an die
Oberfläche gebracht werden und einer in
sterbendem Zustande. Alle Rettungsversuche

Person fühlte, wies auf den Hund.· »Sehen
Sie doch, Fräulein, er hat ja schon eine Fährte
aufgenommen l" «

Der Hund zerrte an der Leine und führte
sie immer tiefer in den Wald hinein. » »

Nach einer halben Stunde suchte er im Kreise
herum und wandte sich wieder seitwärts.

Er führt uns ja wieder zurückl« bemerkte
Elisabeth enttäuscht. · «

»Wird schon richtig sein, Fräulein, lassen Sie
ihn nur! Such’, Phylax, such! Herrchen t"

Nach wieder einer halben Stunde riß sich
der Hund los und sprang mit lautem Winseln
auf einen Baum zu. Sie folgten ihm, to
schnell sie konnten —— unb da lag Harry Wal-
dorf. Eiisabeth stieß einen Schrei des Eiitsetzens
aus. »Ist er tot s«

»Ach nein l« sagte Kielblock, der neben dem
Daliegenden an der Erde kniete. »Scheint bloß
etwas schwach geworden zu fein.“

,Aber er blutet jal Sehen Sie doch l«
Kielblock tastete an dem lingen Arm entlang

und kraute sich hinterm Ohr. »Allerdings —
Herr Waldorfl Lieber Herr Waldorft Jst
Jhnen schlecht ?«

Der Angerufene öffnete die-· Augen-— Dann
sagte _er matt: ‚SDnnle — es wird schon gehen l«

Kielblock versuchte ihn aufzurichten, aber es
gelang; nicht. Der Erschöpfte sank immer wieder
zu . .

»Wir» müssen ihn nach Hause tragen,« er-
klärte Kielblock. »Ich werde schnell i» nach dem
Schlosse laufen. Wollen Sie so lange hier bleiben, Fräulein i"

 
Kielblock, der sich jetzt als eine sehr wichtige

 

 

Moschee, die die Behörden teilweise hatten ein-
reißen lassen, weil die Straße verbreitert werden
sollte, und begannen den abgetragenen Teil
des Gotteshauses wieder aufzurichten Der
Distriltspolizeirichter erschien mit einerxAbteilung
bewaffneter Polizeisoldaten, sum die Meiiaezum
Auseinandergehen zu veranlassen. Die Polizei
wurde aber mit Steinen angegriffen und sah
sich schließlich genötigt» scharf zu-feuern. Drei-
zehn Ruhestörer wurden getötet und dreißig
verwundet. Zahlreiche Verhastungen wurden
vorgenommen.
M

Lastschiff-ihres-
— Der Ballon ,,Sirius« von Spelterini

wurde in Zermatt beobachtet, wie- er über den
Monte Rosa nach Italien ziiflog. Am Abend
traf in Zürich die Nachricht ein, daß-der Ballon
nach-.Uberquernng der Hochalpem und wunder-
barer Fahrt glücklich in Alagna im Sesiatal,
Provinz Novara, landete.
— Die beiden Offizierflieger Leutnaiit Geyer

iindLeutnant Koch,, die Montag. früh 4 Uhr
30 Minuten in Mühlhausen i. Els. zur Fahrt
nach—- Königsberg aufgestiegen und pormittags
9 Uhr bei Kolmitz gelandet sind, weil die Luft
schlecht war und das Benzins-nicht.lief,· sind
nachmittags . gegen 5 Uhr wieder aufgestiegen
und sum 5 Uhr 30 Minuten auf. dem xerziers
plus-im Plauen gelandet.

 

»Gewiß,« versetzte Elisabeth entschlossen,und
der-Mann eilte, fo rasch ihn seine Füße zu
tragen vermochten, von bannen.

Er hatte den Hund und die Laterne zurück-
gelassen-und-sichsbereits so ‚an. die Dunkelheit
gewöthntz daß er den Weg im Finstern finden
onn e.

Ihre anfängliche Furcht war ganz geschwun-
den »und hatte dem Gefühl her. Sorge um den
teuren Hilflofen Platz gemachte-. Sie scharrte
Moos zusammen und bettete sein--Haupt«darauf.

«Elisabeth « flüsterte er,«-sind·.Sie bei mir f?“
»Ja,«. gab ksie ebenso leise zurücke
»Werden Sie immer bei mir-bleiben i“
»Jmmer.« «
»Wie schönl« sagte er voll-;-tieser Dank-

barkeit.
»Sind Siesperwundets Wie kam das s«
Jch -— ich weiß nicht l“

Nachdenkliches Schweigen folgte. Ihm
machte das Sprechen offenbar große Mühe, —-
sie mochte ihn nichtsanstrengenpss-— so blieben
sie still, während sich ihre Seelen suchten und
mit- zarten Fühlfäden nacheinander tasteten.-
Sie,.hätte die ganze,Nacht, in, immer so zu
seiner Seite sitzen-.- können, — fern von allen
Msnschem von ..aller»Welt -- alsssseine Hüterin,
Beschützerim Pflegerin.- -· » »

Die-s Erlebnis war ihr.wie..ein süßer, erd-
entrürlferrTraum.« Sie han«-seine Rechte in
beide Hände genommen, und es eine wie-cm
Strom-seligen Lebens von einein zum andern.
Sie war keineMärchenfee geworben, für die sich
die Schauer desspnächtlichen Waldes in über-
irdische, zauberliedmächtiae Aktorde ausgelöst

 

 

mietetes Zimmer nachk. besonderen Wünschen
ausgestattet.haben, so ist es die Frau..Hotel-
inspektorin, die mit feinem weiblichen Gefühl
das richtige trifft. Hierzu kommt, daß es den
weiblichen Hotelgästein angenehmer ist, Sonder-
wünsche einer Frau auszusprechen Während des
ganzen Tages muß die Hotelinspektorin selbst-
verständlich die Kontrolle über das Personal
ausüben nnd löst sich zu diesem Zweck mit einer
Kollegin ab.

WW

Lustige (Ecke.
Kindlicher Protest. ,,Mamat« schluchzte

Willi, ,,gehören meine Ohren zum Nacken oder
zum Gesichts« —- ,,Warum denn, was ist denn
los ?« wollte die Mama wissen. — Das
Schluchzen verstärkte sich . .. „Mama, du
hast doch der Lene gesagt, sie soll mir das
Gesicht waschen, und nun wäscht sie mir auch
die Ohrenl«

Gleichmut. Nachbar (hereinstürzend):
»Schnell, schnell, Ihre Villa steht in Flammenl
Aber vielleicht können Sie sie noch rettenl« —-
Eigentümer: »Ach, lassen Sie sie ruhig brennenl
Da wird sie endlich einmal warm!“

Nur darum. »Warum kleiden sich die
Frauen nicht vernünftig ?« —- „zum: sie es,
die Hälfte der ganzen Industrie der Welt würde
zugrunde geben.“ Mumm.Aleuot'svemu.c.m‚euuls

batten. Und so merkte sie gar nicht, wie die Zeit
verrann, und kam erst wieder zum vollen Be-
wußtsein der Sage, ais in der Ferne em Licht
durch die Stämme schimmerte, bem Phylss
freudig entgegensprang

Es war Kielblock mit zwei Knechten und
einer Tragbahre, auf die der Verwundete ge-
bettet wurde. Frau Rüteibusch hatte wollene
Decken mitgeschickt, in die er gehüllt wurde, und
sie nahm auch den traurigen Zug, auf den sie
ungeduldig gewartet hatte, am Gittertor in
in Empfang.

Sie zeigte gar keine Aufregung. Wenn es
irgendetwas anzuordnen oder zu bestimmen galt
fühlte fie sich erst in ihrem wahren Element-

«Und so befahl sie denn-: ll,S(hasft den Herrn
gleich nach dem Turm auf sein flimmert Ich
werde für ihn sorgen. Und Sie kommen mit,
Kielblockl« Und zu Elifabeth gewandt: „(Beben
Sie nur ruhig hinauf, Fräuleins Ich werde
Ihnen-nachher über alles Bescheid geben.“

Harry· hatte die Augen aufgeschlagen und
machte einen schwachen Versuch, zu lächeln:
»So; ist’s recht,· Frau»Rüterbusch, Sie sind eine
tüchtige Frau, da kann man nicht umlommcn.‘

13.

»Nach diesem Ereignis des Abends war
Elisabeth in einen tiefen, todesähnlichen Schlaf
gesunken, aus dem sie erst spät erwachte. Sie
sprang rasch empor-»so daß die kleinen Gläschen
des »Betthiinmel«s- erschrocken und eilig-..ihre.
winzigen Stimmen in das helle Morgenlicht
erzittern ließen.
O- u (W Hit)
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Verlangen [Sie

 

Fortiesuug bes billigen

Flugversan
sämtlicher Waren wegen Aufgabedes

_‚......-Stoff Lagers
Frau Kaps, Breelseu, Ieydebrandstr. 2.

sc olq W
Preisermässigung auf d...

Schluss-Verkauf
unseres noch reichhaltigen

Pauamahut - Lagers

Zunamasxndustrie
Breslau, Kupfersshniedestrasse l7,

Bebe 8ehuledebr|ehe 11118.

l
F
d-(

i
  

 

 

 

W  

 

Isar bis 8. August s

Zum Saisonschlustz
.Iaoketlanzug 52.

nach Maß Mk.

s p o r t a n z u g
38.

Schicke Passform.
Reichliche Auswahl moderner Stoffe.

nach Maß Mk.

Paul Brinniizer,
Breeiaufil, Ohlanerstrasse |8, 1. Etage, Telef. 3731

 

Reform-Bier ais-item-
lrstlieh eupl‘ehles -- alkehelsru til-tret

lieberall zu haben.

Der technisc116

‘ -. chschulunterri ·-
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EineWohnung
bestehend aus einein ‚Blumen,
.Riidrr und Ichmgrlaß auirubige

tiuberleirßrutc er: halb z. verm.
Stöbern i. d. Crash. b. Zig.

 

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmern,
Küche und Entree per 1. 9.
gesucht. Ofi. m. Preis an
Franz Feis t, Patsehkau.

Lsgaren

verstehen

 

 

ökonomische Hausfruueiy die
sich durch einfaches Entladen
von Zucker (eine weitere Zu-
taten) b Pfo. Lisouadeusirup
uit Irichelicxireltem wozu nur
eine Originals-risse ilir 75 Sie.
gehört, selbst bereiten. Militär
zu Nachspeiieu uiid Mino-oben
neu reinstem Fruchigkschmck
und edlem diese, in bunter,
Größter, ‚Bitterer, Kirsch, Gre-
mm, Drang: etc. —- Der
Kinder liebstes Getränk.
Fabelhufi billigt ifleiniger
Fabrikant Otto ReicheL
Berlin SO. Vor Micheli-unser
Seite: die Einheitswert: Licht-
bei}. ineiäbrlidirl illustriert-s
Rezepibudii »Die Destillieruiig
im bannen“ gratis. In
Brot-u bei Ipoiheler Dr.
Well‘f, Custav Kenezek. Dro-
nette.
 

--.....„MM—„Mal!

Liebich"
Etablissement

Telepisers MU-

Breslau, so z
 

 

iehsteaus
G-r. husstattungsrerue

in c Bildern von

Henry Bender
u. Leuis Taufstein.

; Musik ven Fritz Lehner.

   
   

 

‚1:. 1. bei Wi »

- mann. 3. D
gymnasium. 6. s

„5.„ s Die höhere in

 

 
 

 

ist. bis 's kleinste nachgeahmt in den t « nischcn

g bat-UnterrichtscWer · e-—-—-

1. Maschine uschule. 2. Hoc und Tiefbau-
schule. 3. Bergsc e. 4.Elekt echnische Schule.

5. Ichlosserschule. .. 1.-1'hl'erschule. 7. in-

stalleteurschule. 8. St t1. eurschule. 9. Steinmetz-
schule. 10. Police nule. 1. Eisenbahnwcrkr

melstersehule. . Giessereitec ikerschule. 13.

Lokomotivl" « erschule. 14. Zimme ..· eisterschule.
Glänzend olge. Grosse Sammlung 1on Dank-
und 1‘ « .1.rlsennungsschreiben kostenlos. An 'chts-
see ngen bereitwilligst-. Kleine Teilzalilmpen.

sonnen 61 Hachield, Verlag, Petsdnm. List
 

 

Holzdraht—Rollo u. Jalousien
lietertjprelswert

M. Wasdlewsky, Breslau
’l‘el. III-. lerdaiastusse CO.

 

 

leerem-is «
Theater.

Dir. Hage Sehreiher Ä
L2279

„Chat noli-«
Berlin

unter Leitung

Rudolf Nelson.
Mitwirkende :

Klee Erlhelz
Poliy Welsiug
sen-I Beete

lasst! list-III
lilly Prager
ilerry leiden
Illig Ins-floss-

ssssosll Ielseier

Ast. 8 Uhr. Gesundes.      
    

      

    
  
      
    

      

  
  
     

  
      

  

ihetunterrichtsrW’v'r wie
. i'de Rustiu "'°““°‘°” Fernuni'77iclitmir briefl.

Lehalttich gebildete Mann. 2. Der z-· dete Kani-
nlrbcamte. 4. Das Gymnasiu.. 5. Das Real-

«- Oberreslsehule. 7. Das Au

Nie

Höhere Leiterinnen-Seminar « Das Konservatorium. Glänz.
Erfolge. Gr.88!) Saturn] g von ‘—ank und Anerkennunge-

eben kosten. r.s
Ventiglieher Ersa ür den Unterrich
“Mattsee/liest, - .r bis ins kleinste nachge mt ist. Schnelle,
gründliche ..1 sichere Vorbereitung auf Prili « n. Ersparan-
der hohe Osten für den Schul- und Feelsun. cht. Bestes
Tit-sei zur Erwerbung einer gediegenen Bildung
e

:uf allen
ben des Wissens. Ansiuhessendungen bereit-

hseiziig gegen kleine monatliche Teilzahlungen.

·' onness de anhield, Verlag, Potsdam}. SO.

-

Eichen - Möbe
billiger wie Nussbaum

in riesiger Auswahl, billiger als überall-

Sehvere Betten 90, Schrank 70, Vertike 70,
Trumeuux 66, Plüsch- seit 46, 50, 60,
Humus kpl. 280, Sehlal's 240, Wehns. 850.

Bes. Leistung: l schönes:teishen. Wohn-, l Zodiak-,
l Herrensimner nebst Küche für nur l 000 Mark.

Verleihung von Hobeln. 511er. Logierhlusereinriehtung.

Grosse elegante Einsamer, bis

n“ i0 Freue-i billiger. Ä
Traube-Verpackung. Katalog frei. Langjehrige Garantie.

Nur Möbelfahrik Hirschmann, Breslau
Huhessstr. 23, direkt hinter Hauptbahnhof.

 

 

Verlangen Sie franko Zusendung (Riekporte
liegt bei) der sum BOjlhr. Gesehlftshestehen

herausgegebenen

Julius-sie- Kellekiien und Breeehllre
derlangjuhrigberührten, gesundheitsgemlssen ·

 

(Vert. r. „Pisten, die neue Heilmethode“) -;
Idealste Oberkleidang für Damen « «
und Herren in vorsieht-or Tuch-

und Baumgarn-llasterung
von gleichem Aussehen wie andere elegante
Kasumgarnstel'ie. Reinwollen, luftdurchlessig,
flotte Hautausdlnstung ferdernd, ehne Kelle-
gefühl zu erseugen. Passende poröse Futter— 1.
stefie. Goldene Medaille und Ehrenpreis 1’
Berlin 1908, Dort-nnd 1809, Bannen 1910. «
Deutschland D.R.G.H. 199 789, Put. W.Z 119 790
England Patent 92146, Oesterreich 17506,

Ungarn 8998.

Hammers poröse Wäsche
für Damen, Herren u. Kinder, unübertreflen
in Haltbarkeit Stück-are surSelbstantertigung.

DREI 199224.
Einsige kensession. Tuchfabrik des. Kontinente,

die perese state direkt liefert.

Frieslr. Hummer,
Tuehiehrih,

For-II (Lausitz) .‑. Gene. i'll

  

 

 

Jeder Sportsman: abonniert auf

„Der Sporn”
Aeltesses Spordblatt Deutschlands.

Zentralblatt llr Pferderennen. Organ der Landesnlcrdesueht.
Berlin IIO. 58 III-Nil I868 Berlin H0. 48

Erscheint “glich uaeh III-ehst-
Der „Spern“ bringt täglich-

Zuverlleelget zusammengestellte letzte Lelstungen der elu—
zelaeu Pferde.

zuerst-sites usegereehuete Haudleaps.
Die besten Tlee für Deshelilaud und Frankreich.
Wkneiku .- den Monat:

bei der Pest 2‚se Ih. und 14 P1. Ieuellgeld. Bei keins per
Kreuzband: Inland 3,75 Mk., Ast-ad 4,75 lik.
About-OW-en lIr die Weshe:

Bei Brei-is per We Island 1,1e Mk., Ausland 1,35 Mk.
Pose-Ideengeber.

Bedelrtieu und Its-Illin-

“ILIN N0. 48, Neue I‘nigstrasse 89. 

 

 sei-ph- Aast VII. Könige“ 7,17. Tote-..Mr.: Speverriet-.

.i «- . «
AND» Zum tä l.Gebrauc1:imWeecetwas-;-ins-;L”

macht asselbe weich 11.111111, bes:sit

‚1,· raubt: oder gerettete liaut11..1.11. roh-im i1
BE . g. «-- Teint, zart und 61.113. auch Der ahne.
s- " -,,«« « LÄH Hausmittel. Nur cchr i1. i r! ten Urrtmc .

' , »;Hc zu 10. 20 und Zu P1:risi, AnloisZugs-.
1""- ». Kaiser-l“. owner-. Gar Fr.

s-; ss beisandorsüirhiimwwrMuntntLlJad
« Finne. Heinrich Maul:iii leia. D
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richten-Examen. -,
lunschule. 9. Die delsschule. 10. Die

Wunder-rot · 110111181: “Freiwilligen-Prüfung
31? 12. Der Miso-nnd 18. « Mli --nirärter. 14. Die Studieng

anstal‘t. 15. Das Lehrer ‑‑‑. ‑‑ ‑ nur. 16. Das Lyzeum oder
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zn wissenschaftlichen ;

  

ligst. .«.·

-’ Betlfedern-
Reinigung

mit elektrischem Betrieb

Iresluu,
16 e Flurstr.8

a Hauptbahnhof.

Beste Bezugsquelle
türBeltfedern‚.Daunen,lnletts
  

 

Grundstücke gesucht
um ein Gicht: ober Land-
gruubitiid verschwiegen und
glnl‘lig verlaufen teil, lenbe
leicrt {eine Adresse an den

Deutsch-u
Reichs - Central ‑ Markt
Berlin NW. 7,Friedrichsir. 183

Besuch koste-du« Kein ihrem!
Beitr-irr in 11112.11 Bindi-gen

 

 

Eichene
Schlafzimmer

mit ·- Marmor, Glas, Spiral-
u. Auflege-Matrstzen 300

Herren-Zimmer, kompl. 350
Speise—Zimmer, kompl. 475
Schrank, 2türig 30
Vcrtiko, 2türig 30
Waschtischfmit Marmor-

plstte 28
Schreibtisch 50
Umbau 45
Chaiselongue 1 8
Plüsch-Sofa 36

Albert Ncwntny,
Breslau, Weiden-treue 23-24.

Lieferung ‘i ei Haus.

liebt
ein zartes, reines Geschi, reflgel,
isgcnblsiidpce I u e l e l e n nnb
blendend ich-neu T ei n t, der breudte

1111111111111 — Frist
—- lie beste Niemals-Geile —
Stück 50 ‚i. Die Oirlimg Mist

 

  

amman:
welcher rote iiud risslse Heut miß
und isuisumeich stellt. tube SO Pf
in der Adler-Apotheke und in der
Drei-vie Um Bahn-.

 

 

 

Eine Fabrik Weetphalene bie-
ct strebsamen Leuten, auch
olehen einfacheren Standes,
welche absolute Selbstständig-
keit wünschen. eine wukl. gute

Existenz
ohne Branchekenntnisse und
ehne sofortige Auigahe ihrer
jetzigen Tätigkeit, Anbieten von
Waren usw. nicht notwendig,
da es sich um das

Aufstellen III-stere-
patent. Apparate

handeh. Es wellen sich nur
solche Leute melden, die;an
ein Betriebskepihl von 1000
bis M Mk. in bar unabhän-
ig verflgcn und sich mit der
irr-a persönlich, bei-Its Ab-

tretung eines bestimmten Be-
s'ulrs, in Verbindung setzen
können. Anderes swedloe,
Die Firma garantiert eine ver-
tragsrnisslge Einnahme von
2000 —- 4000 Mark Ariel-ins-
liche Angebote an Imllger,
steil-los d. 00,6111. b. H.‚
Apparate-Fabrik, Filiale Brseg
lau, Hohenzollernstrasse 27/29  
 

Teppishtescliuerer
ges. gesch. iDas ebenso tu-
tige wie unschöne Umrollen
derTeppiche wirddurch diese
ausserst praktische und ein-
fache Vorrichtung genslieh
beseitigt. Gleichseitig dienen
diese Teppichbeschwerer zur
Aufnahme des garantiert si-
cherwirkenden Meile-mittels
„Antlsetin“. Jedermann kaufe
diesen nützlichen Gegenstand
bei JesefLanger, Hebel-

gescheit Breslau, Lieres-,
Ecke Güntherstrasse. 


